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Das Stück muß eıne ohe VON ungefähr 1.5 gehabt haben und
dürfte ZU Abgrenzung des Chores oder der Schola gehört haben Dieses
I ragment könnte 1n eıne Saule eingelassen se1InN, die INa

früher gefunden hat, ohne ihre Bestimmung ZU kennen. Kıs ist eıne
Saule mıt spiraliförmigen Kannelüren. WI1e S1e Z 1U jener Zeit 1mM christ-
lichen Westen und Sahnz besonders 1n Rom häuhig aTifrecil

Es ıst hervorzuheben, daß sich dieser Säule eıne seitliche Kın-
kerbung belindet, die die Schranke ın ihrer Weite und ohe voll-
ständig einrahmt. Es ann demnach kein Zweifel SEeIN, daß beide Teile

demselben Denkmal gehörten.
In der Umgebung dieser Basıilika hatte sich’ wenig vorher eine

christliche Nekropole gefunden mıt Gräbern Aaus Ziegeln, In Kastenform
oder mıt schräger bdachung, die dem -  35 Jahrhundert angehören.

Unter den wenıgen Gegenständen der westgotischen Zeit, die {al

fand, befindet sich eıne bronzene Plakette In Korm e1INESs Pferdes m1ıt
einem Jdenkel aut dem Rücken ach der Art der Siegel, die azu gedient
haben, In irgendein weiches Material eingeprägt werden. Die ber-
fiäche des Pferdes wa  — durch Zellen gebildet (Lafel 11, 1)

ber das beste Stück ıst eın Mosaik. das eın noch unversehrtes
rah eiınem ausgesuchten Platz ebenfalls bei der Kathedrale be-
deckt FEs zeıgt ın der Mıtte eın Christogramm, au  N dem beiden
Seiten einıge Blattvoluten hervorgehen. 1Ne Bordüre UusS lechtband
umrahmt das (GGanze (Lafel 12)

Dieses rah rag keine Inschrift und liegt ın einem Mosaikfuß-
boden In einıger KEntfernung VO  e} eiıner durch Feuer zerstorten Villa:
vielleicht erfolgte diese LZerstörung 1m Zusammenhang mıt der allge-
ineınen LZerstörung der Stadt 1mMm 15 Jahrhundert.

Von noch größerer Bedeutung unitier den neuesten Funden ıst der
Marmorstein oder die Altarplatte 1ın orm eınes 5igma, einer VO  a den
weniıgen, die 1m Westen gefunden hat, un der gewiß VO großer
Schönheit un zudem mıt eıner beachtenswerten metrischen Inschrift
verziert iıst Er wurde 1MmM Jahre 1945 bei Restaurationsarbeiten der
alten Einsiedelei VO San N  Z  e  lix be1 Rubi, 25 km VO Barcelona ent-
fernt, gefunden. Wir machten iıh bekannt ın en „Analecta Bollandi-
ana * wobei WIT eıne unzureichende F otografie veröffentlichten, die
uUNs damals Herr Architekt JTintore, der die Restauration Jeitete, anbot

Der Stein bestand aus verschiedenen Bruchstücken, konnte aber ın
der Werkstatt des Instituto de Historia 1n Barcelona fast vollständig
wlederhergestellt werden (Lafel 13—16

Wir können 1er eıne vollkommene Reihe VO Abbildungen geben,
die uUNXSs der Direktor des genannten Institutes, Herr Durän danpere,
verschalft hat: ıhm verdanken WIT auch die anderen Abbildungen
1DSeIec _No_tiz.

Eine hnliche ‚aule iindet sıch 1m Lateran-Museum: Cabrol-Leclerq 5,
9205 Abb 2151 Anal Boll. 67, 19409, 401 — 408
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Die Grabplatte VO ubi hat eiıne Breite VO (D un eıne Liefe

Hexametern:
VOo 65 un bietet ihrer Kante diese schöne Inschrift 1n guten

FELICI ISERO PENARVM PONDERA
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